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Hier bin
ich daheim
7m ZeZzZea Herbst mar auf der

Gescfräftssfe/Ze Pro Seaectute

TCaatoa SoZoZZiura die Foio-

aassiedaag «Wo/iaea im

A iier» zu seZieu. Ziaö'Zf dZiere

Mdaaer uud Prauea zeigten

dort i/rre LiebZiugsecZce.

VON USCH VOLLENWYDER

Sie
stehen auf dem Balkon oder wer-

ken in ihrer Hobby-Werkstatt, sitzen
im Lehnstuhl oder diskutieren am

Stubentisch: Der Solothurner Fotograf Jürg
Stauffer porträtierte vier Männer, sechs

Frauen und zwei Ehepaare an ihrem Lieb-

lingsplatz - im eigenen Haus, im Alters-
heim oder in der Mietwohnung. In kurzen
Texten erläutern dazu die Porträtierten,
was sie an ihrem Heim und ihrer Lieb-

lingsecke besonders schätzen: die Aus-
sieht oder die Ruhe, die Behaglichkeit und
den Wohnkomfort, die Musikanlage oder
die Bücher, Zeitungen und Fotoalben, den

bequemen Sessel oder den geschnitzten
Arvenschrank.

Jedes Jahr verfolgt Pro Senectute Kan-

ton Solothurn in ihrer Arbeit ein Schwer-

punktprojekt. «Wohnen im Alter» hiess es

in diesem Jahr und gab der Fotoausstel-

lung auch den Namen. Die Ausstellung in
den Räumen der Geschäftsstelle in Solo-

thurn stiess in der Öffentlichkeit auf ein

reges Interesse. Deshalb wurde aus der

ursprünglich hausinternen Fotoserie eine

Wanderausstellung, die bereits in einem
Altersheim in Balsthal und auf der Regio-
nalstelle in Breitenbach zu sehen war. In-
zwischen steht sie auch weiteren interes-
sierten Institutionen und Organisationen
zur Verfügung. Die Zeitlupe präsentiert
einige der Bilder mit einem Ausschnitt aus
den dazugehörigen Texten.
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Ich sitze gerne am Fenster und schaue hinaus. Früher sass ich

mit meiner Mutter hier am Fenster. Es gefällt mir einfach in

meinem Haus. Ich habe immer da gewohnt. In dieser Stube bin
ich auf die Welt gekommen. l/l/erne/-/l//emann, l/l/e/scbenrobr

An diesem Platz liebe ich den Lichteinfall. Zu meinem Wohl-
befinden benötige ich genug zu essen, eine Pfeife Tabak, ein
Glas Wein und bequeme Schuhe. Wichtig sind mir meine beiden
Glücksmedaillen. Cofffr/edRufe/; So/of/?um

Das Gelände ist weit und offen, ich bin in der Natur aufgeho-
ben. Ich brauche Holz. Mein liebstes Stück ist mein geschnitzter
Arvenschrank. Er müsste mit, auch wenn ich mich räumlich
einschränken müsste. f/sbefft Scbive/zer, So/ofbum

ZEITLUPE 1/2 • 2004



ZEITSPIEGEL | WOHNEN

Mein Bekanntenkreis wird immer kleiner, und ich bin am liebs-

ten zu Hause. Ich kann mich gut selbst beschäftigen. So mache
ich hier, an meinem liebsten Platz, wo es schön hell ist, viele
Handarbeiten für den Basar im Dorf. L/se//Dud/er, Langendorf

Von diesem Platz aus habe ich einen vielseitigen Ausblick. Ich

sehe auf den Weiher, ich sehe auf die Strasse, ich kann alles in

meinem Zimmer überblicken. So fühle ich mich nicht in einem
Schneckenhaus. ßo/dora Gus/nde, Zucdiw//

Ich zeige mich hier in der Werkstatt, das sagt am meisten über
mein jetziges Leben aus: Ich habe meinen Beruf zu meinem
Hobby gemacht. Nur bin ich heute froh, dass mich der berufliche
Stress nicht mehr plagt. He/dz Re/'cdendocd, So/ofdurn

Wir jassen viel und gerne, darum fühlen wir uns hier an diesem
Tisch sehr wohl. Wichtig sind für uns das Licht und die Wohn-

atmosphäre. Eine Wohnung ohne Pflanzen könnten wir uns
nicht vorstellen. R/'fo und l/W//y rfom/ner, ßo/sfdo/

Im Sommer leben wir vor allem auf der Terrasse, hier unter der

Tonplastik, die ich Vorjahren anfertigte. Wir geniessen die Ruhe,
die Behaglichkeit und den Wohnkomfort. Unser Sohn wohnt
im Nebenhaus. /Wor/o und Ludw/g /.ooser, Longendorf

Hier habe ich einen Ausblick ins Grüne. Ich sehe Kinder spie-
len, und teilweise kommen sie auch zu Besuch. Ich brauche

einen bequemen Stuhl, in dem ich mich gut anlehnen und die

Beine ausstrecken kann. Wen/ A/ydegger, So/ofdurn
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